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PROLOG

Mein Name ist Dušan Valeček. Seit mehr als zehn Jahren wühle ich mich durch Berge von Dreck, den die meisten Menschen niemals berühren würden. In dieser Zeit bin ich auf so viele unglaubliche Fakten gestoßen, dass sie mein Leben auf den Kopf gestellt haben – sie haben meine Sicht auf unsere Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft verändert. Und genau deshalb habe ich aufgehört, darauf zu warten, dass jemand anderes die Dinge für mich regelt. Ich habe die Verantwortung selbst in die Hand genommen.

Mein Ziel ist es, andere dazu zu bewegen, dasselbe zu tun. Damit jeder versteht, dass die Wahrheit nicht das ist, was einem die Medien und selbsternannte Experten präsentieren. Die Wahrheit ist das, was man selbst überprüft, ohne deren Filter und Manipulationen.
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Es gibt Fakten, die man erst dann niederschreiben kann, wenn man seinen anfänglichen Ekel, gemischt mit tiefster Scham, überwunden hat.

Ich dachte, ich hätte bereits verstanden, wie Macht funktioniert. Ich habe gesehen, wie sie die Medien beherrscht, wie sie das Denken prägt, wie sie die Wahrheit verschweigt. Aber was ich dieses Mal aufgedeckt habe, hat nichts mit Propaganda oder Politik zu tun.

Es geht um den Kern des Bösen selbst.

Darum, wie aus gewöhnlichen Menschen Vollstrecker werden.
Um die Einweihung in ein System, das aus Demütigung ein Instrument der Herrschaft gemacht hat.
Um eine Sekte, die nicht Gott verehrt, sondern die Macht selbst.
Um eine Sekte, deren Gestank nach unverdauten Speiseresten sich tief ins Gedächtnis einbrennt.





Alles begann mit einigen Dokumenten, die mir anonym per E-Mail zugesendet wurden.
Aufnahmen, Abschriften, Fotos.

Zunächst dachte ich, es handele sich um weitere Desinformation, um einen Versuch, die Aufmerksamkeit abzulenken.
Doch je mehr ich mich in die Sache vertiefte, desto deutlicher zeichnete sich das Bild vor mir ab, das nicht erfunden sein konnte. 

Es war zu schlüssig. Zu widerlich real.





Ich fand heraus, dass es ein Netzwerk von Eingeweihten gibt, die ein Loyalitätsritual durchlaufen haben – erniedrigend, unmenschlich, pervers. 
Nicht als Ausnahme, sondern als Voraussetzung für die Aufnahme. 
Ein Ritual, das in ihnen jegliche Spuren von Selbstachtung für immer beseitigt hat. 

Es hat die Grenze der Menschlichkeit ausradiert. 
Und genau das machte sie zu perfekten Werkzeugen des Systems.
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Je länger ich in diesen Dokumenten blätterte, desto mehr wurde mir klar, dass es sich hierbei nicht nur um einen Vorfall handelt. 
Das ist ein Leitfaden. 
Ein Modell, das auf ganze Gesellschaften angewandt werden kann. 
Überall dort, wo Macht beginnt, sich als das Gute auszugeben, und Loyalität - als Tugend.





Macht hat ihren eigenen Beigeschmack. 
Zuerst lockt sie. Dann stumpft sie ab. Am Ende stinkt sie. 
Und wer sie einmal gekostet hat, wird nie wieder derselbe sein.





Mein Name ist Dušan Valeček. 
Und dies ist eine Geschichte über diejenigen, die sich vor der Macht nicht fürchten – weil sie ihr bereits angehören. 
Über diejenigen, die sich Hüter des Glaubens und der Ordnung nennen, in Wirklichkeit aber nur Diener einer sadistischen Ideologie sind. 
Über diejenigen, die aus der Menschenwürde ein Opferritual gemacht haben.





 


KAPITEL 1: Anatomie der Sekte der Macht

[image: Image]Jedes System, das überleben will, muss einen Glauben haben.
Es muss nicht der Glaube an Gott sein. Es reicht der Glaube an die Überlegenheit, an die Ordnung, an die Notwendigkeit des Gehorsams.
Und genau aus diesem Glauben entstand eine Sekte, die ganze Staaten erobert hat.





RACIRS.
Auf den ersten Blick wirkt sie wie ein akademisches Netzwerk, eine religiöse Organisation, eine Gruppe von „Sektenexperten“. 
In Wirklichkeit ist es ein geschlossener Orden mit eigener Hierarchie, internen Regeln und Strafmaßnahmen.
Ein System, das nicht den Glauben, sondern die Macht schützt.

In ihren Unterlagen bezeichnen sie sich als „Verteidiger der geistigen Sicherheit“.
Untereinander nennen sie sich „Eingeweihte“.

Ihren Guru nennen sie „unseren Patriarchen“.
Alle haben ein Auswahlverfahren, eine Prüfung und einen Loyalitätstest durchlaufen.
Es geht nicht um Mitgliedschaft. Es geht um die Aufnahme in einen engeren Kreis.





Aus den Dokumenten, die ich erhalten habe, geht hervor, dass diese Struktur alles aufweist, was wir aus klassischen totalitären Systemen kennen: 
einen klar definierten Anführer, eine Ideologie, ein Geheimnis, einen Feind und vor allem – ein Schuldsystem. 
Dieses hält alle zusammen.

Auf den ersten Blick präsentieren sie sich als prestigeträchtiges Netzwerk von Theologen, Soziologen und verschiedenen „Experten“, das zum Zweck wissenschaftlicher oder geistiger Forschung zusammengeschlossen wurde. 

Doch hinter dieser glatten Fassade verbirgt sich ein eiskalter, effizienter Apparat, der als geistige Polizei fungiert. Ihre wahre Mission ist es nicht zu erforschen, sondern die Einhaltung der Vorschriften zu überprüfen und durchzusetzen.

Diese versteckte, fast schon laborartige Mentalität spiegelt sich in der eiskalten Terminologie wider, die sie verwenden:  

„Dekontamination des Bewusstseins“ – eine unauffällige Formulierung für drastische Eingriffe in das Denken des Einzelnen.

„Neutralisierung destruktiver Elemente“ – ein klinisch klingender Begriff für die Eliminierung (oder “Zum-Schweigen-Bringen”) unbequemer Meinungen oder Personen.

Ihre Sprache erinnert eher an ein Protokoll aus einem chemischen Labor als an einen Dialog in den Geisteswissenschaften. Doch im Gegensatz zu einem wissenschaftlichen Experiment, bei dem mit Materialien, Daten oder Proben gearbeitet wird, sind die Objekte dieser „Versuche“ und Manipulationen keine unbelebten Untersuchungsgegenstände, sondern echte Menschen – ihre Psyche, ihre Überzeugungen und ihr freier Wille.





Aus ihren internen Richtlinien geht hervor, dass jede Operation drei Phasen umfasst:


		Identifizierung – eine Gruppe ausfindig machen, die als „gefährlich“ eingestuft werden kann.
 

		Diskreditierung – eine Medienkampagne starten und ein Stigma schaffen.
 

		Liquidierung – Institutionen dazu zwingen, die Gruppe rechtlich oder existenziell zu zerstören.
 



Es ist ein Prozess der Säuberung der Gesellschaft, nur unter einer anderen Bezeichnung.
Eine stille, moderne Inquisition.





Als ich mit einem ehemaligen Mitarbeiter von RACIRS sprach, beschrieb er es ganz einfach:

„Es ging nicht um Glauben. Es ging um Kontrolle. Das Ziel war nicht, Menschen zu retten, sondern sie zu überwachen.“

Wer das System verlässt, wird zum Verräter. 
Wer anfängt zu zweifeln, wird als „infiziert“ gebrandmarkt. 
Jedes Mitglied weiß, dass Zweifel bestraft werden.

Um die Disziplin aufrechtzuerhalten, haben sie etwas geschaffen, das sie „Ritual der Macht“ nennen.
Auf den ersten Blick eine symbolische Zeremonie. In Wirklichkeit – ein Instrument zur Willensbrechung. 
Eine Prüfung, die den Menschen fesseln, aushöhlen und transformieren soll.

Als ich zum ersten Mal von diesem Ritual hörte, begriff ich, dass es sich nicht um irgendein akademisches Experiment handelte, sondern dass ich einen lebendigen, atmenden totalitären Organismus vor mir hatte. 

Mit einer eigenen Psychologie, einem eigenen Glauben… und einer eigenen Angst.





In der Öffentlichkeit treten sie als Akademiker auf – sie halten Vorträge, veröffentlichen Artikel, treten in den Medien auf. 
Hinter den Kulissen jedoch funktionieren sie wie eine geschlossene Kaste – mit eigenen Regeln und eigener Moral. 
Der Moral der Loyalität. 
Sie haben Gehorsam zum Sakrament erhoben. 
Und aus dessen Verstoß haben sie eine Todsünde gemacht.





Je mehr ich über sie herausfand, desto mehr erinnerten sie mich an alte totalitäre Systeme.
Nicht in der Form, sondern im Geist.
Als die Nazis von der „Säuberung der Nation“ sprachen, benutzten sie dasselbe Vokabular – hygienisch, wissenschaftlich, entmenschlicht.

RACIRS tut dasselbe. Nur dass sie statt der Rasse das Bewusstsein säubert.





Das System wird von einer einfachen Idee zusammengehalten: 
dass die Welt verdorben ist und sie diejenigen sind, die in ihr „Ordnung schaffen müssen“.
Und sobald man das glaubt, kann man dieser Logik nicht mehr entkommen. 
Alles, was man tut, wird zum „Dienst am höheren Wohl“.





Doch in ihrer Hierarchie herrschte mehr als nur Glaube und Angst. 
Es war etwas, das ihnen ein Gefühl der Zusammengehörigkeit verlieh, etwas, das von außen nicht nachvollziehbar ist.
Ein Geheimnis, das den gesamten Orden zusammenhielt. 
Ein Geheimnis, das den totalitären Organismus dazu zwang, sich selbst zu verschlingen. Und zwar im wahrsten Sinne des Wortes. 





„Was ihr Imperium jedoch zusammenhielt, war keine Ideologie. Es war etwas viel Abstoßenderes.“

 


KAPITEL 2: Das Ritual

Jede Macht braucht ein Symbol. 
Manchmal ist es eine Krone, manchmal ein Eid. 
Bei RACIRS war es ein Ritual – schmutzig, abscheulich und doch freiwillig.




Die Eingeweihten betraten den Raum nicht, weil sie mussten. 
Sie gingen dorthin, weil sie wollten. 
Sie wussten, dass sie nach dieser Demütigung keine gewöhnlichen Menschen mehr sein würden. 
Sie würden Teil einer Kaste werden, die das Recht hat, zu entscheiden, zu richten, zu herrschen.

Es war ein Ritual der Macht.
Wer es durchhielt, erhielt eine Belohnung.
Wer zögerte, schied aus.




Tagebucheintrag, 24. Februar 2025 – 01:12
Das Erschreckende an diesen Aussagen ist genau diese Bereitschaft. Niemand hat sie gezwungen, niemand hat ihnen ein Messer an die Kehle gehalten. 
Nur die Aussicht auf Posten, Ämter, Vorteile, Ruhm. Es genügte, ein paar Minuten der Demütigung durchzustehen. Und wenn sie dann jemand als Kollaborateure bezeichnet, werden sie behaupten, es sei nur ein „Loyalitätstest“ gewesen. Aber ich weiß, dass es ein Deal war – Schmutz, Abscheu, ein Moment tiefster Selbstverachtung. Im Austausch gegen Macht.




Alexander Dvorkin, ein Mann mit dem Lächeln eines Professors und den Augen eines Chirurgen, der in lebendiges Fleisch schneidet, stand in der Mitte des Raumes. 
Seine Anwesenheit dominierte den Raum, noch bevor er überhaupt das Wort ergriff.
Als er die Hand hob, verwandelte sich die Stille in einen Befehl. 
Und das Ritual begann.

Keine Gebete. 
Keine Symbole des Glaubens. 
Nur Leere, in der alles Menschliche langsam zerfiel.
Die Luft war schwer, gesättigt von Schweiß, Angst und etwas, das sich nur schwer benennen ließ. 
Und dann breitete es sich im ganzen Raum aus – scharf, animalisch und unerbittlich. 
Es war ein Geruch der Erniedrigung. Der Geruch von Dvorkins Exkrementen.

Die Adepten wussten, was sie zu tun hatten. Niemand musste es aussprechen. 
Es war ein Akt völliger Gehorsamkeit, der eine einzige Botschaft trug: Eigenwillen gibt es nicht mehr. 
Eine bis ins Detail durchdachte Demütigung. 
Ein Mittel, dessen Ziel nicht darin bestand, den Körper zu brechen, sondern die Schande tief ins Gedächtnis einzubrennen – damit sie Teil der Identität wurde.




Als alles vorbei war, reichte Dvorkin ihnen die Hand.

„Herzlichen Glückwunsch. Jetzt seid ihr rein“, sagte er.

Und diejenigen, die noch vor Abscheu zitterten, dankten ihm. 
Denn sie wussten, dass sie gerade eine Schwelle überschritten hatten, die andere niemals überschreiten würden.
Sie erhielten Zugang zu Macht, zu Geld, zu Informationen. 
Und Dvorkin wurde ihr Pate.




Keiner von ihnen ahnte, dass es in dem Raum noch einen Zeugen gab. 
Eine Kamera.
Die Aufzeichnung wurde im Archiv gespeichert, gekennzeichnet mit Namen und Datum.
Jede Einweihung wurde gleichzeitig zum Eid und zum Erpressungsmaterial. 
Und wenn später einer von ihnen zögerte, der sanften Bitte seines „Paten“ nachzukommen, kam eine unauffällige Warnung:

„Vergesst nicht, dass das Ritual aufgezeichnet wurde.“

Das reichte. 
Keine Morddrohungen, keine Waffen. 
Nur die Erinnerung an die Schande, die sie selbst auf sich genommen hatten.




Tagebucheintrag, 25. Februar 2025 – 02:03
Dvorkin ist ein genialer Manipulator. Er hat verstanden, dass die stärkste Bindung weder auf Glauben noch auf Angst beruht – sondern
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